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steht außer Zweitel. Bemerkenswert schon durch die Fülle des dargebotenen Mate-
rials, schenkt zumal _ durch die Impulse, die VO der 1n ;hm entwickelten Schau
ausgehen, dem Leser Vertiefung un Bereicherung seiner historischen Erkenntnis.

VWıen Kühnert

Horst Reller: Vorretormatorische und reformatorische
Kıiırchenverrtassun? 1 m Fürstentum Braunschweig- Vol-

Studien ZUI Kirchengeschichte Niedersachsens, Bd 10) Göttin-
SCHh (Vandenhoeck und Ruprecht) 1959 23y O KT:; brosch 28.50

Diese Studie, die der Göttinger Theologischen Fakultät als Dissertation VOI-

gelegen hat, gibt einen SCNAUCH Überblick ber die verschiedenen Stadien der Neu-
ordnung des Kirchenwesens Fürstentum Braunschweig- Woltenbüttel während des

Jahrhunderts.
Im ersten eil werden die politischen und rechtlichen Verhältnisse jener Zeıt

dargestellt. Dann tolgt eın kurzer Abriß der mittelalterlichen Kirchengeschichte Nıe-
dersachsens, der die Tendenz ZUuUr Entwicklung selbständiger katholischer &5 Terr1i-
torialkirchen aufzeigt, die 1n der reformatorischen Neuordnung ihre konsequente
Durchführung 1n der Bildung e1nes landesherrlichen Kirchenregiments erfährt. Der
eingehenden Untersuchung der reformatorischen Kirchenverfassung 1n Stadt un
Land Braunschweig ISt ıne Darstellung der kirchlichen Neuordnung 1n Kursachsen
un: Württemberg vorangestellt, da die kursächsischen Verhältnisse die Kirchen-
ordnungen VO  . 1528 bzw. 1542/43 un die württembergischen Verhältnisse die
Kirchenordnung VO  - 1569 wesentlich mitbestimmt haben

Die Yreıl dem Buch beigefügten Karten über die politischen und pfandrechtlichen
Verhältnisse 1m Fürstentum 1540, die vorretormatorische kirchliche Ordnung 1m
südlichen Niedersachsen un: die kıirchliche Gliederung nach Einführung der Refor-
matıon durch Herzog Julıus SOWI1e die Tabellen 1mM Anhang erleichtern den UÜber-
blick über die teilweise sehr verwi  elten politischen und kirchlichen Beziehungen
und Entwicklungen.

Das „reiche Ma{iß geschichtlicher Anschauung“ Z1Dt dieser Arbeit, die die Ent-
Wwicklung 1n all ıhren okalen Ausprägungen nachzuzeichnen versucht, iıhren beson-
deren Wert. Das führt allerdings vereinzelt Wiederholungen (Z 170 1755
165 en 179 un! VOT allem wird dadurch die theologische Problematik der refor-
matorischen Neuordnung des Braunschweig- Wolfenbüttler Kirchenwesens
überdeckt. Diese Darstellung der „institutionsgeschichtlichen Zusammenhänge“ kann
nıcht recht verständlich machen, W1eSso die Neuordnung des Kirchenwesens durch
Herzog Julius nıcht LU 1ne konsequente Verwirklichung vorreformatorischer An-
satze ist, die auch 1m gegenreformatorischen Katholizismus ihre Parallelen hat vgl
die Beseitigung der Archidiakonate durch das Trienter Konzil, die Ablösung des auf
Lebenszeit belehnten kirchlichen Würdenträgers durch den VO:  $ der Zentralgewalt
bestellten ırchlichen Beamten a.) Der „theologiegeschichtliche Hintergrund der
retormatorischen Verfassungsbildung“, auf den sıch für den Verfasser unerwartet
und überraschend Rückschlüsse ergaben, wird leider 1Ur angedeutet und nıcht 1ın
die Untersuchung einbezogen. Das hat einmal seinen rund in einer notwendigen
und berechtigten Beschränkung ber auch 1im Ansatz dieser Arbeıit, die „Von den
Fragen der Sprengelbildung ausgehend“, „den Übergang VO: der mittelalterlich
bischöflichen Verfassung ZU) landesherrlichen Kirchenregiment ın den verschiedenen
Formen un Stadien zeigen versucht.“ Eın Eingehen auf diesen „theologiege-
schichtlichen Hintergrund“ der besser eın Ausgehen VO  - ihm, 1ne Unter-
suchung der theologischen Gedanken und Voraussetzungen der Kirchenordnungen
von 1928 1543 un: 1569 und ihrer Vertasser hätte die Frage nach dem „Retor-
matorischen“ der Kirchenverfassung 1im Fürstentum Braunschweig- Wolfenbüttel, die
die vorliegende Studie leider unbeantwortet Jäfst,; vielleicht noch klären können.
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Um yNiclitfachleuieh die Lektüié tiies’e$ Buches erleichterh‚ Wware e5 wünschens-

Wert. SECWESCNH, wenn Ausdrücke W 1e cannıchter Weın, Caspelkind, Woker, Gogrefe IC
erklärt worden waren. Eıine schärfere Trennung zwiıschen Zitaten und freier In-
haltsangabe hätte den eXt VO:  a einıgen unverständlichen der heute UNSC-bräuchlichen Ausdrücken und Redewendungen entlastet (S 129 11 E} 128 13
Martın Chemnitz, 15 Martınus Kemnitius, durchlaeuchtige; B7
zıiemliche Predigt; Anm 83 93 Wenn nach dem Vertrag VO August1569 MIt der Stadt Braunschweig den Pfarren der GeneralsuperintendenturWolfenbüttel noch das Gericht Asseburg mit Pfarren hinzukam, dann gehörtendamit un nıcht WIie D. 155 angegeben O Ptarren Woltenbüttel. / 15
mu{ ‚wıe‘ heißen. 107 s 1St ‚günst1g‘, ‚zentral“‘ O0;2
Anm VOT Anm. 43 gestellt. 179 ISt Anm 121 ausgefallen.
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Hildesheim Helmer

Ernst Walter Zeedén: Katholische UÜberlieferungen ın den
_ Jutherischen Kırchenordnungen des JahrhundertsKatholisches Leben und Kämpfen 1mM Zeitalter der Glaubensspaltung. Ver-

einsschriften der Gesellschaft ZUr Herausgabe des Corpus Catholicorum, L/3Münster Westft. (Aschendorff) 1959 108 Kart. 6,80

Die Untersuchung oll aufzeigen, daß sıch kırchliches Überlieferungsgut AUuUSs VOTI-
reformatorischer Zeıt, hauptsächlich W as das „Außere Gewand“ der Kirche angeht,1n den lutherischen KO  © des Jh.s und damit in den Aaus der Reformation her-
VOLSCHANSCNCN Jungen lutherischen Kırchen erhalten hat welches Gepräge ‘c!i’esesÜberlieferungsgut 1im einzelnen Lrug, un: anzutreften WAaFr.

Schon 1mMm Rahmen dieser VO:!  w vornherein klar umgrenNzten Aufgabe eröftnet sichder Forschung e1in weıtes Feld, 1St doch fast der SCSAMTE Inhalt der lutherischen
KOO. insbesondere Agende un: Kirchenrecht die Lehre 1St 1mM allgemeinen bewußt
ausgeklammert), der 1er einer Prüfung autf seine Tradition unterziehen ist;, un:
fließen doch die Quellen bei den vıelen grofßen un: kleinen Territorien des Jh.s,bei der Freudigkeit der Territorialherren un Stadtobrigkeiten, ihre besonderen
KOO erlassen, reichlich und bei aller inneren Verwandtschaft dieser KO 1n

manniıgfaltiger Ausprägung, da: C vieler Mühe, Zeıt un Arbeit arf, dieseQuellen allein durchzulesen, ISLT recht aber 1mM Hinblick auf ein Thema zu erschlie-
Der Vft hat die Mühe nicht gescheut. Nıcht allein die umftassenden Sammel-werke (Sehling, Die KOO des Jh.s in Teılen, un Richter, Die KO  Cdes Jh.s) . sind ausgeWertet, sondern auch Eınzel- und ergänzende Publikationenherangezogen worden. In einem besonders umfangreichen Kapitel (S 11—60 sinddie göttesdienstlichen Handlungen und Ausdrucksformen untersucht: der gewöÖhn-ıche Gottesdienst in seiner liturgischen Folge, die lıturgischen Gewänder, die ZOLLECS-dienstlichen Gegenstände, die Kıiırchens rache, die litur_gjschen | Gebärden, die Kasua-lien, das Kırchenjahr, sonst1ges kultis Brauchtum. Knapper 1St das Kapıtel berRechts- und Wırtschaftsverhältnisse gehalten S 61—71 Hınsıchtlich der UÜber-lieferungen 1mMm iırchlichen echt werden hauptsächlich Bann und Exkommunikation,aneben kurz das Eherecht (dies kommt teilweise schon 1mMm Zusammenhang MIt derTrauung ZUFT: Sprache) und die tortbestehende Bedeutung des kanonischen Rechtes

SOW1e eine ortsgebundene weiterbestehende Jurisdiktion katholischer Biıschöfe (Schle-sıen) behandelt Die Betrachtung . der Wırtschaftsverhältniss beschäftigt siıch kurzmMit den Einkünften der Ptarrer. In einem dritten, ‚wieder umfangreicheren KapitelS /2—88) 1St das Weiterleben kirchlicher Mifstände aufgezeigt. Die KOO kom-
INeN auch f\.ll' dies Kapitel insotern als Quellen 1n Frage, als S1e neben ihren posıt1-ven konstruktiven Elementen auch abwehrende, häufig den Charakter VO: Polizei-verordnungen tr\a.geqde Verbote enthalten,„ die sıch abergläubische Bräuche


